
brutto
Sack.

brutto

Sack.

a
h
VATSZ.

R

lung
eute don

lteſten
t.
r. 38.
n 3 .4
nen.
folgende

Oele und
J

r, Agent.e
handlung.
ageturw.
ſpondenz,
ſſenzen.
rreſpond.,
rumpfw.
lwaaren,
Deſtillat.,

ſpondenz,
Franz.

w. und
etion.
etunv.

en gros.

en gros.

Wantel,

a gros.

on gros.

Reiſen,

len wir
tittelung

44800

u e W her
ter Au achm.rei di er.

vorm. im G. Schwetſchle ſchen Derkage.7 a

Inſertions gebühren

für die
W. V ſue den
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

(Halliſcher Courier.)

Politiſg
Das Befinden unſeres Kaifers war auch in der

vorigen Woche das erfreulichſte, und der Monarch im
Stande, ſeine täglichen Regierungs- Pflichten im ausge-
dehnteſten Maße zu erfüllen. Am Dienstag hatte der
Kaiſer die Freude, den König von Schweden auf deſſen
Rückreiſe von Conſtantinopel nach Stockholm als Gaſt bei
ch zu ſehen zu Ehren deſſelben fand in dem Königl.
algais ein Galadiner ſtatt. Der König von Schweden

beehrte während ſeines etwa zwölfſtündigen Aufenthalts in
Berlin auch den e mit ſeinem Beſuche.

Die parlamentariſche Chronik blickt auf eine ereigniß-
volle Woche zurück. Jm Reichstage hat die Berathung
der Zolltarifnovelle bedeutende Fortſchritte gemacht.
Wenn man auf freihändleriſcher Seite hoffte, der Rücktritt
des Freiherrn von SchorlemerAlſt werde die bisher
von ihm geleitete „freie wirthſchaftliche Vereinigung“ aus
einanderfallen laſſen, ſo iſt dieſe Hoffnung durchaus ge-
täuſcht worden. Erledigt wurden die Poſitionen über
Branntweine und Schiefer nach der Vorlage und die Vieh-
zölle nach den Anträgen der freien wirthſchaftlichen Ver
einigung. Am Mittwoch wurden die freiſinnigen Anträge
auf Ermäßigung der Zölle auf Baumwollengarne abge-
lehnt. Die nächſten Tage werden der weiteren Berathung
der Textilzölle gewidmet ſein. Später wird ſich der Reichstag den Beräthungen der Vörſenſteuer und der Unfallver-

ſherungsgeſetze zuwenden. Ob ihm auch noch eine Novelle
zur Strafproceß- und Gerichtsordnung zur Berathung zu
ehen wird, hängt von der Erledigung ab, welche dieſeKogelegenheit im Bundesrathe finden wird.

Das Abgeordnetenhaus erledigte in vergangener
Woche das ullehrerpenſionsgeſetz, ferner zwei
kirchenpolitiſche Anträge des Abg. Windthorſt und einen
55 a der Kreis und Provinzialordnung fürLe enNaſſau. Bezüglich der letzteren iſt zu ar

daß die Debatte bisher einen befriedigenden Verlauf ge
nommen hat. Sowohl bei der wichtigen Frage über diePolizeigewalt im Stadt und Landkreiſe granhſurt a. M.,

als auch bei der Frage der Zuſammenſetzung der Kreis
tage trat das Haus den Anſichten der Regierung bei und
ſtellte im erſten Falle die Beſchlüſſe des Herrenhauſes
wieder her. Auch der S e zu einem Er

der Regierungspolitik, indem Haus die AnträgeAbg. Woher auf Aufhebung des Sperrgeſetzes
und a Straffreiheit der Sacramenteſpendung und des

Reſſeleſens mit großer Majorität ablehnte. Die Majori
tät, die ſich aus den Conſervativen und Nationalliberalen
zſammenſetzte, ging hierbei in Uebereinſtimmung mit der

egierung von der unzweifelhaft richtigen Vorausſetzung
aus, daß die Reihe der Conceſſionen an der Curie iſt,
wie dies 23 die Regierung betonte. Zu den Aufgabender nächſten Zeit wird in eder Linie die Berathung des

Antrags Huene, betreffend die Vertheilung der Mehrein
nahmen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen an die Kreiſe,
gehören, ſowie die Berathung eines neuen Geſetzentwurfs
wegen Convertirung der 5 und 4/, procentigen Staats
eiſenbahnpapiere in vierprocentige.

Eine große Niederlage haben die Freiſinnigen
bei der Nachwahl im Kreiſe Teltow, „vor den Thoren
Berlins“, erlitten, indem hier trotz aller Agitationen der
conſervative Prinz Handjery gegen den freiſinnigen
Dr. Barth wiedergewählt wurde, wobei als erſchweren-
der Umſtand zu erwähnen iſt, daß ſich die Zahl der An
hänger der Freiſinnigen in dieſem Wahlkreiſe gegenüber
r ren Wahl im Oktober faſt auf die Hälfte redu-

at.
In der Nacht zum 16. d. M. verſtarb der ehemalige

Präſident des Oberkirchenraths Wirklicher Geheimer Rath
Dr. Emil Herrmann. Derſelbe hat ſich durch die Be
gründung der Kirchengemeinde- und Synodalverfaſſung
ein u rendes ehrenvolles Andenken in der Landeskirche
erworben.

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 23. April.

Seit vorigem Sonntag iſt es mit der Winterſaiſon zu
Ende, und der Sommer iſt in ſein volles Recht eingetreten.
Nicht die ſchwirrenden Lerchen, die Schwalben oder andere
Sommervögel ſind die ſicheren Zeichen dafür. Was be-
deuten dieſe Raritäten dem echten Bürger der Großſtadt?Er kennt ſie ja nur vom Hörenſagen oder aus der Er

innerung einer Landpartie, von der er W
Eine Promenade Unter den Linden um die Mittagszeit
oder gegen Abend belehrt uns viel ſicherer darüber. Wie
im Handumdrehen hat ſich die lebendige Staffage der
ſchönen Straße verändert, die Kleider der Leute, nament-
lich der Damen ſind leichter, luftiger, die über alle Maßen
häßlichen Auswüchſe derſelben, welche die Mode vorſchreibt,
aben den, wie es ſcheinen will, höchſten Grad möglicher
usdehnung erreicht. Die „kohlenſauren Jungfrauen“ ver

kaufen nicht mehr nur Zeitungen, ſondern wieder Selter
und Soda „mit“ oder „mit ohne“, wie der techniſche
Ausdruck lautet. Ungezählte Tauſende hatte das ſommer-
liche Wetter am Sonntag in's Freie hinausgelockt, und ſie
wurden in ihren Erwartungen nicht betrogen, weder von
der Natur, die mit ſommerlichem Sonnenſchein und ozon
reicher Luft aufwartete, noch von den Wirthen der zahl
reichen Sommerlokale, die nur ihrer Gäſte warteten, um
ihnen das Beſte zu bieten, was ſie vermochten. Jn den
oberen Regionen aber war es auch nach Berliner Weiſe
lebendig geworden. Von der „Neuen Welt“ in der Haſen-haide aus ſtieg der ſeit vorigem Herbſt zum aſelich

e Wochenſchau im deutſchen Reich.
—Jmz2-2272

Halle, Sonntag, 26. April

Politiſcher Tagesbericht.
entſches Reich.

Die engere Verſammlung des preußiſchen Staats
raths, welche am Donnerstag und Freitag unter Vorſitz
Sr. Kaiſ. Hoheit des Kronprinzen verſammelt war, hat
die Berathung der Börſenſteuer beendet. Der
Donnerstag Sitzung wohnte dem Vernehmen nach auch
der Reichskanzler Fürſt Bismarck bei. Es ver
lautet nun, daß im Weſentlichen die von den Abtheilungen
vorgeſchlagenen Antworten auf die Seitens der preußi-
ſchen Regierung geſtellten Fragen zur Annahme gelangt
ſind. Die Frage, ob es ſich empfehle, alle unter 4 a desReichsſtempelgeſebes von 1881 fallenden Geſchäfte mit

einer Angabe zu belegen, ſoll mit Ja unter dem Hinzu-
fügen beantwortet ſein, Befreiungen zuzulaſſen, wie ſie
der Antrag Arnsberger vorſchlage. Ein Unterſchied zwi-ſchen Kaſſa- und Zeitgeſchäften o nicht gemacht werden.

Die Abgabe ſoll eine prozentuale ſein; ein Antrag,
die Skalen des Arnsberg'ſchen Antrages zu Grunde zu
legen, ſoll abgelehnt worden ſein. Hier wollen wir be
merken, daß die von verſchiedenen Seiten gebrachte Mit-
theilung, die Abtheilungen des Staatsraths für Finanzen
und für Handel und Gewerbe hätten ſich gegen die
prozentuale Beſteuerung ausgeſprochen, der thatſächlichen
Grundlage entbehrt hat. Jn Bezug auf den Erhebungs-
modus und die Kontrolmaßregeln ſoll der Schlußnoten-
zwang in Verbindung mit der unmittelbaren Steuerent-
richtung ſeitens der zur Steuer Verpflichteten acceptirt
ſein. Die Entrichtung würde auf Grund eines Journals
erfolgen, in welches täglich die laufende Nummer der
Schlußnote ſowie der Steuerbetrag einzutragen ſein würde.Anträge auf Verſchärfung dieſer Fonirol maß

regeln ſollen keine gefunden haben.
Zum Schluſſe ſtimmte die Verſammlung auch einer Re
ſolution bei, durch welche die Regierung aufgefordert wird,
bei Einführung der Börſenſteuer zugleich eine mäßige
Abgabe von Quittungen in Ausſicht zu nehmen.

Die Errrichtung von Gewerbekammern
ſchreitet trotz der Hinderniſſe, welche ihr von gewiſſer
Seite entgegengeſtellt werden, befriedigend vor. Geſichert fus jetzt ſchon Gewerbekammern für die Pro

vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, I
Holſteint und Hannov e rn Haben un Rhein
land ind Provinz Heſlen-Naſſau. Nachdem die An
regung der preußiſchen Regierung bei weitaus den meiſten
Provinzialvertretungen eine ſo günſtige Aufnahme gefunden
hat, ſo ſteht zu erwarten, daß die ablehnende Haltung,
welche einzelne Körperſchaften eingenommen haben, auf die
Dauer nicht aufrecht erhalten werden wird, um die Schä-
digung, welche ohne Zweifel diejenigen Provinzen, welche
eine ſo organiſirte Vertretung nicht haben, erleiden würden,
zu vermeiden.

Die Gewerbeordnungscommiſſion des Reichstags
berieth am Freitag einen Antrag des Abg. Heine, welcher deu
Geſellen eines Gewerbszweiges, für welchen an dem betreffenden
Orte eine Jnnung beſteht, das Recht beilegen will, eine be
ſondere Geſelleninnung zu bilden. Von verſchiedenen Mit-
gliedern der linken Seite wurde der Grundgedanke dieſes Antrags
ebenſo ſehr unterſtützt, wie er von denen der Rechten bekämpft
wurde. Von den letzteren ſprach namentlich ein Mitglied des
Centrums offen aus, man habe in den Gewerbeordnungs Be-
ſtimmungen für das Handwerk die Jntereſſen der Meiſter wahr
zunehmen und ſich mit Vorſchlägen, wie dem Heine'ſchen nicht
länger aufzuhalten. Jn der ganzen Welt ſei Ueberordnung
und Unterordnung Naturgeſetz; ſo müſſe es auch auf wirth-
ſchaftlichem Gebiete ſein. Demgegenüber wurde bemerkt, daß auf
dem Boden unſeres Gewerberechts das Verhältniß zwiſchen Ar-
beitgeber und Arbeiter auf vollſtändiger Gleichberechtigung beruhe.
Unter dieſem Geſichtspunkte könne die Betheiligung der Geſellen
an den Jnnungen wie ſie in S 100a der Gewerbeordnung vorge-
ſehen ſei, nicht als genügend betrachtet werden. Es ſei nicht ab-

örderung eines gedeihlichen Verbältniſſes zwiſchen Meiſtern und

den Geſellen einen Einfluß einzuräumen erſcheine nicht unzweck-
mäßig. Als zweifelhaft wurde es von einem Mitgliede der national
liberalen Fraction bezeichnet, ob es beſſer ſei, die Geſellen in beſonderen Jnnungen zu vereinigen, oder ſie init den Meiſtern in
Einer Jnnung zuſammenzufaſſen. Daß der Antrag Heine, wie
er vorlag, nicht definitiv annehmbar ſei, wurde allgemein zuge-

die Befürworter ſeines Grundgedankens ſprachen indeß
ie Hoffnung aus, daß bis zur zweiten Leſung ſich ein genügen

der Entwurf werde ausarbeiten laſſen. Für heute wurde der
Antrag abgelehnt.

Die „Kreuzzeitung“ beleuchtet unterm 24. d. M.
folgende geradezu himmelſchreiende Geſchäftspraktiken:

Die geſtrige Verhandlung über die geringfügige Erhöhung
des Zolles auf Nähfäden war in ſofern von großem Jntereſſe,
weil ſie einen Blick thun ließ, mit welcher Raffinirtheit gewiſſe
Agitationen unter dem Scheine der Humanität in Scene geſeßt
werden. Jn zahlreichen Petitionen hatten die Näherinnen Berlins
um Abwendung des Zolles gebeten, den ſie als Käuferinnen
der Nähfäden ſchließlich zu tragen haben würden. Die Abgg.
Singer und L. Löwe waren denn auch eifrig bemüht, ſich als
humane Wortführer dieſer „armen Geſchöpfe“ zu geriren, denen
man trotz ihres niedrigen täglichen Verdienſtes noch jährlich
6 durch den Zoll „abnehmen“ wolle.

Die darauf erfolgenden Enthüllungen des Bundes Commiſſars
Geh. Ober Regier.-Raths Schraut und des Abg. Gehlert
warfen nun aber auf dieſe geradezu heuchleriſche Agitation ein
ſehr eigenthümliches Licht. Die Berliner Wäſche Fabrikanten
haben einfach ihre Näherinnen „aufgefordert“, die Petition
zu unterzeichnen, um von ſich ſelbſt den Zoll abzuwenden! Dabei
darf nicht außer Acht gelaſſen werden daß die Vertheuerung
der Nähgarne für die Näherinnen durch die Arbeitgeber erfolgt.
Dieſe zwingen nämlich jene, unter Androhung ſo-
fortiger Entlaſſung, von ihnen das Garn zu kaufen
und zwar was Herr L. Löwe für ein Gebot der Noth-
wendigkeit erklärte unter einem oft ſehr beträchtlichen
Aufſchlag des Preiſes! Dies letztere geradezu empörende
Verfahren derſelben verurtheilte freilich wenn es vorkäme
auch Herr Löwe, nur, meinte er, wenn dieſe Verhandlungen die
Arbeitgeber wie würden, von der höheren Garnberechnung
abzuſtehen, ſo würden ſie die Differenz dadurch auszugleichen
ſuchen, daß ſie die Löhne kürzen.

Um welche Differenzen es ſich übrigens dabei handelt, beweiſt
u. a. die Bemerkung des Abg. Gehlert, daß Berliner Fabrikanten
ihren Arbeiterinnen Fäden, die ſie für 22 4 gekauft haben,
für 45 z verkaufen, und dabei die Stirn haben, dieſelben
Näherinnen aufzufordern, gegen ein Vertheuerung der Fäden
um 2 für 1 Yards zu proteſtiren! Jm Anzug des
Menſchen ſeien ungefähr 45 Meter Nähfaden verwandt, ſo daß
der Preis deſſelben ſich um o W erhöhen würde!

Es iſt gut, daß dieſer „ſatten Humanität“ einmal die Maske
von dem häßlichen Geſicht herabgeriſſen wurde, die ihr unter
de e ſſiſtenz der Sozial und der Bourgeois- Demokraten vorge-du. ge werden ſollte.

re Ansland.
Britiſches Reich. Jm weiteren Fortgang der Donnerstagsſitzung des engtiſchenünterhanſe richtete

der Abg. Worms die Frage an den Premier, ob die
Regierung die von mehreren Blättern veröffentlichte De
peſche des Miniſters v. Giers erhalten habe. Darauf gab
Gladſtone eine Antwort, welche zeigt, mit wie kindiſchen
Ausreden ſich ein engliſches Parlament abſpeiſen läßt,
wenn nur das formelle Recht der Jnterpellation
über auswärtige Angelegenheiten gewahrt bleibt.
Er erklärte nämlich, er habe die Zeitungen nicht zu
Geſichte bekommen und könne deshalb die Frage
wicht beantworten. Churchill bemerkt, dem
Hauſe ſei ſeit langer Zeit von dem weiteren Schriftwechſel
über die Miſſion Lumsdens nichts mitgetheilt worden, ob
dem Hauſe trotzdem vor der am Montag ſtattfindenden
Creditdebatte keine Jnformation ertheilt werden ſolle?
Gladſtone erwidert, die Creditforderung beziehe ſich nicht
auf die Miſſion Lumsdens, ſie ſei durch beſondere, mit
Lumsdens Miſſion gar nicht zu ſammenhängende Umſtände
unterſtützt worden, über die Creditforderung ſei dem Hauſe
genügende Information gegeben. Auf eine weitere An-
frage O'Kellys erklärte Gladſtone, eine Verſchiebung
der Creditdebatte würde dem Staatsintereſſe nur
ſchädlich ſein und mit der allgemeinen Stimmung im
Widerſpruch ſtehen.d wie z. B. einer der Hauptzwecke der Jnnungen, die

eſellen, ohne die gleichberechte Mitwirkung der Geſellen erreicht
werden kann. Auch auf die Geſtaltung der Lehrlingsausbildung

Deutſchen Militair-Aeronauten aufgeſtiegene Luftſchiffer
Richard Opitz mit ſeinem neuen großen Ballon „Victoria“
in Begleitung des Lieutenants Mondenbeck vom Ballon-
Detachement über 3000 Meter hoch in die Lüfte, um nach
halbſtündiger Fahrt in der Nähe von Steglitz zu landen.
Jn der Charlottenburger Flora aber hatte der vom letzten
Sommer her bekannte Luftreiter Lattmann ſeinen einzigen
Ballon „Rotateur“ regelrecht geſattelt. Sein luftiges
Rößlein trug ihn blitzſchnell 5000 Fuß in die Höhe und
ließ ſich fünf Viertelſtunden ſpäter bei Spandau ohne aus
zuſchlagen zur Erde nieder. Daß Herr Opitz bei Aus
übung ſeiner Kunſt in MarineUniform, Herr Lattmann in
Jokey-Coſtum erſcheinen, verſteht ſich danach von ſelbſt.
Luftſchiff und Luftroß, beide lenkbar und dem Willen ihres
Meiſters gehorſam, das iſt das große Problem der Zu
kunft, vor deſſen Löſung man nicht mehr zurückſchreckt.
Wer-weiß, was wir noch erleben, ob nicht ſchon in ab-
ſehbarer Zeit ein künftiger Stephan die Luftpoſtverbin-
dungen regelt und durch eine ſchnurgerade Linie zwiſchen
Berlin und Halle a. d. S. auch unſere Beziehungen fördert.
Vorerſt freilich ſtürzt das Alte, und neues Leben blüht
aus den Ruinen. So angenehm dieſe Ausſicht in mancher

Der Staateſekretär des Jnnern, Harcourt, beſtätigte
daß am Vormittag in einem Zimmer der Admiralität eine

Sahara erinnern. Nachdem die Stadtbahn mit ihrer bei-
ſpielloſen Rückſichtsloſigkeit gegen Häuſerreihen, Flußbetten
und Straßenzüge das Vorbild gegeben, bricht die Welt-
ſtadt in die geheiligtſten Erinnerungen der Vorzeit hinein
und legt überall Breſche, wo dem anwachſenden Verkehr,
dem Streben nach Glanz und Bequemlichkeit ſteinerne
Hinderniſſe entgegenſtehen. Dabei handelt es ſich um
fabelhafte Summen, die für Grundſtücke und Bauten auf-
gewendet werden. Dennoch macht die jetzige Entwickelung
den Eindruck der Solidität, ſehr verſchieden von der boden
loſen Wirthſchaft der Gründerzeit. Wie ſehr übrigens
die bauliche Entwickelung Berlins alter Tradition folgt,
erkennt man leicht, wenn man einmal einen Stadttheil nach
ſeiner Geſchichte erforſcht. Faſt immer ſind es unſere
Fürſten und Könige geweſen, welche in weiſer Vorausſicht
den Grund gelegt und die Bahn der Entwickelung gewieſenhaben. So ſind jetzt gerade 130 Jahre r ſeit
Friedrich der Große in einer öden, ſandigen Wüſtenei im
Norden der damaligen Stadt 120 Familien aus dem
ſächſiſchen Voigtlande anſiedelte. Es wurden 60 Häuſer
für je 2 Familien gebaut. Der König gab die Grund
ſtücke und je 300 Thaler Baugelder, ſowie vollkommene

Hinſicht iſt, ſo unangenehm geſtaltet ſich dadurch für Lungen
und Augen die Gegenwart, wenn es nicht recht ordentlich
regnet. Ueberall, wohin man auch blickt, nicht nur in der
inneren, alten Stadt, ſondern auch draußen in den neuen
Stadttheilen wird „niedergelegt“, Schutt und Trümmer,
Steinhaufen und Gerüſte giebt es überall und dazu Staub-

Acciſefreiheit. Jm Jahre 1755 war die Colonie fertig,
1809 wurden die Grundſtücke freies Eigenthum der Be
ſitzer. Jetzt ſind die kleinen Coloniſtenhäuſer mit ihren
Gärten faſt ſämmtlich längſt verſchwunden, große Mieths-
kaſernen nehmen ihre Stelle ein, die ganze Gegend heißt
aber noch heute im Volksmunde das Voigtland.

wolken, welche lebhaft an die Sandſtürme der Wüſte Schluß folgt.)
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Exploſion ſtattgefunden habe, der verurſachte Schaden
ſei ein nur uneheblicher, es ſcheine nur eine geringe
Quantität von Sprengſtoff verwendet worden zu ſein, der
Sprengſtoff ſei in die Nähe eines Pultes gelegt worden.
Der verwundete Beamte befinde ſich im Hoſpitale auf dem
Wege der Beſſerung.

Das Oberhaus hat die Bill wegen Errichtung
eines Bundesraths für Auſtralien, ſowie die egyp
tiſche Anleihebill in zweiter Leſung angenommen.

Am heutigen Sonnabend findet in London wiederum ein
Kabinetsrath ſtatt. Die „Daily News“ ſchreiben bezüglich
der engliſch- ruſſiſchen Differenzen, die hauptſächlichſte
Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der St irigteitey hänge
gegenwärtig von der Möglichkeit einer Grenzregulirung auf
breiterer Baſis ab, worüber Unterhandlungen, abgeſondert
von der Pendjehaffaire, ſchweben. Die „Daily News“ glauben
indeſſen, das der Schriftwechſel mit Petersburg noch
nicht ganz ohne Hoffnung ſei. Mit weniger Zuverſicht
ſpricht ſich die „Times“ aus, welche meint, daß Rußland kaum
einen Schritt thun werde, um der engliſchen Regierung entgegen
zukommen. Es ſei jedoch kein Grund vorhanden, weshalb die
Kriſis plötzlich akut werden müßte. Selbſt die Abberufung der
Botſchafter Thornton und Staal würde nicht gerade zu einem
endgiltigen Bruche führen, ſie würde jedoch die Situation accen-
tuiren und die Aufmerkſamkeit anderer Mächte wachrufen.
Wenn dieſe Mächte wünſchten, den Kampf abzuwenden, der
Tauſende in den neutralen Staaten finanziell ruiniren würde,
ſo würden ſie gut thun, Rußland zu bewegen, mit Vorſchlägenfür ein Kompromiß hervorzutreten, welche die engliſchen Beniſter

ohne Schande erwägen könnten.
Die Antwort Gladſtones aufeine Denkſchrift

der Friedensgeſellſchaft in Liverpool, welche die
Erhaltung des Friedens empfiehlt, beſagt, die Verfaſſerder Denkſchrift möchten überzeugt ſein, daß die engliſche

Regierung keine Mühe ſparen werde, um mit Ruß-land auf friebliggem Wege eine ehrenvolle Re-

gelung der in Betracht kommenden Punkte an deronerichen Grenze zu ſ

Die Central News“ bezeichnet es bereits als zweifellos, daß
die Exploſion im Admiralitäts-Gebäude nur eine Fortſetzungder früheren Bynamjt- Attentate war. Zwei Männer
ſind der That dringend i welche am Mittwoch öfter um
das Gebäude herumgingen und dann hineintraten. Der Portier
hielt dieſelben für Bauhandwerker. Sie trugen eine Zinnkanne
in der Hand, offenbar legten ſie dieſelbe in dem Korridor nahe
dem Wartezimmer nieder. Alle Gasvorrichtungen des Gebäudes
waren unbeſchädigt.

ür die Dynamitbolde iſt die Verſuchung allerdings
eine ſehr große, Englands augenblickliche Verlegenheiten
nun auch ihrerſeits wieder nachdrücklich auszubeuten. Daß
dieſe wahnwitzigen n VFrſe indeſſen mit ihren Schand-
thaten keine größeren Erfolge haben werden, als ihre
Säckel mit den Bettelpfennigen der iriſchen Dienſtboten
jenſeits des Oceans zu füllen, liegt auf der Hand. Viel
leicht hat es auch weiter keinen Zweck.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. April

Die Anfſtellung des Denkmals für König Friedrich
Wilhelm I., welches der Kaiſer im zu Potsdam ſeinem
Ahnherrn errichten läßt, iſt en vollendet. Die über lebens
große Figur, von Hilger entworfen, eine Nachbildung der von
dieſem Bildhauer für die Ruhmeshalle geſchaffenen Statue, iſt
auf den Sockel gehoben und befeſtigt worden. Sie zeigt den
König in der bekannten Uniform ſeiner Grenadiere mit Gamaſchen;
in der einen Hand hält er einen Marſchallsſtab, v ande iſt
auf den Degen geſtützt; der Kopf mit der glatten in den e
endenden Perrücke iſt der Hof- Garniſonkirche zugew(ndet. Ka
Vollendung der Aufſtellungsarbeiten iſt die Statue wieder mit
einem Verſchlag verſehen worden. Ob und in welcher Weiſe
eine feierliche Enthüllung derſelben ſtattfinden ſoll, darüber
iſt noch nichts bekannt geworden. Dem Vernehmen nach ſoll
dieſelbe mit der diesmaligen Frühjahrsparade ver-
bunden werden. Ein paſſenderer Platz für das Denkmal des
ſtrengen Soldatenkönigs könnte kaum gedacht werden als dieſer,
von dem nun der Schöpfer der preußiſchen Garde täglich auf
die Uebungen des erſten Garde- Regiments z. F. herabblickt.
Und welche Freude würde er haben, wenn er den Eifer ſähe,
mit dem Prinz Wilhelm, den Fußſtapfen des Urahnen folgend,
die Uebungen des erſten Bataillons dieſes Regiments, in deſſen
Leibkompagnie die langen Kerls“ wieder erſtanden ſcheinen, leitet.

Des Reichskanzlers Antwortſchreiben auf das,
durch den J er ihm überbrachte Glückwunſch-
ſchreiben des Berliner Magiſtrats wurde in der vor
geſtrigen Magiſtratsſitzung durch den Oberbürgermeiſterverleſen. Daſſelbe lautet:

Berlin, den 20. April 1885.
Ew. Hochwohlgeboren bitte ich ergebenſt, dem Magiſtrate

der Haupt und Reſidenzſtadt Berlin für die freundlichen Glück
wünſche und die Worte wohlwollender Anerkennung, mit welchen
Hochderſelbe mich zu meinem 70. Geburtstage beehrt hat, meinen
verbindlichſten Dank ausſprechen zu wollen.

v. Bismarck.
An Herrn Oberbürgermeiſter von Forckenbeck.

Das Schreiben iſt eigenhändig unterzeichnet und war
mit einem Siegellackabdruck des Fingerringes des Reichs-
kanzlers verſchloſſen.

Der Handlungskommis Eugen Singer aus Sandhübel
in Syere v ler der ſich als der Urheber jenes Stein
wurfs in ein Fenſter des Königl. Palais wegen
Majeſtätsbeleidigung und Sachbeſchädigung in Unterſuchungshaft
befindet und gegenwärtig in der a der Charitee
beobachtet wird, iſt in der Station für ruhige Jrre untergebracht
worden, da ſein Betragen ein durchaus ſtilles und anſcheinend
harmloſes iſt. Nur gegen Abend, ſo ſchreibt die „Poſt“, pflegt
er gewöhnlich in geiſtige und körperliche Aufregung zu gerathen
dann wähnt er ſich verfolgt und ruft ſeine Umgebung um Hilfe
an gegen Mörder, die er von allen Seiten auf ſich eindringen
zu ſehen vorgiebt. Die beobachtenden Aerzte ſind noch nicht in
der Lage, in Betreff der geiſtigen Störung des 2ljährigen jungen
Menſchen ein endgiltiges Urtheil abgeben zu können.

Eine Heldenthat wird aus Minden berichtet:
Als bei einem Brande in dem benachbarten Hahlen über
einem der Häuſer ſchon die hellen Flammen loderten, be
merkte man erſt, daß die beiden Kinder eines Miethers

ch noch in der Schlafkammer befinden mußten. Jhre
ettung ſchien kaum möglich. Dennoch wurde ſie verſucht.

Der Abiturient Frederking, ſoeben von der MindenerRealſchule entlaſſen, umhüllte ſich mit einem durchnäßten

Mantel, drang unter augenſcheinlicher Lebensgefahr muthig
vorwärts durch Qualm und Feuer bis zu den armen
Tier und brachte ſie glücklich hinaus zu den geängſteten

tern.
Der Oberpräſident von Schlefien, Wirkl. Geh.

Rath Dr. von Seydewitz, weilt ſeit Dienſtag in Gör-
litz bei ſeinem Sohne, dem dortigen Landrath. Er hat
die Arbeiten auf dem Ausſtellungsplatze beſichtigt und
ſeine große Befriedigung darüber ausgeſprochen. Am
Mitwoch beſuchte derſelbe das Gymnaſium, und am Mit
tag wohnte er einer Vereinigung der Oberlauſitziſchen
Geſellſchaft der bei, deren Präſident er iſt.
Am 27. April begiebt
nach Karlsbad.

ich derſelbe auf mehrere Wochen

Ein ſeltenes Jubiläum iſt am Sonntag im
„Deutſchen Hauſe in Guben gefeiert worden. Mit
Beginn des Sommerſemeſters waren 25 Jahre vergangen,eit die in der Stadt wohlbekannte Frau Geilig ihre enſion

ür Schüler des Gymnaſiums eröffnet hatte.

Halle, den 25. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Auf die an Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck

zu deſſen 70. Geburtstage gerichtete Adreſſe beider ſtädtiſchen
Behörden iſt nunmehr folgendes Dankſchreiben zu Händen
des Herrn Oberbürgermeiſter Staude eingelaufen:

„Für die freundlichen Glückwünſche, welche
in der mir zu meinem ſiebzigſten Geburtstage
überſandten Adreſſe einen für mich ſo ehren-
vollen Ausdruck gefunden haben, ſage ich
meinen verbindlichſten Dank. v. Bismarck.“

Der Handelskammmer geht ſeitens des Mi-
niſteriums für Handel und Gewerbe unter Datum vom
14. d. M. das nachfolgende Schreiben zu: „Der Königl.
Jtalieniſche Miniſter für Ackerbau, Jnduſtrie und Handel
hat nach Jnhalt der zur Kenntnißnahme abſchriftlich bei-
gefügten Verordnung vom 18. v. M. die Eröffnung einer
in der Zeit vom I. bis zum 20. Juli d. J. zu Peſaro
ſtattfindenden internationalen Preisbewerbung für kleine
Dampfdreſchmaſchinen beſchloſſen. Dieſelbe bezweckt
die beſſere Verbreitung des Gebrauchs der bezeichneten
Maſchinen, welche ſich für hügelige und bergige Gegenden,
wo das Eigenthum im Allgemeinen ſehr getheilt iſt und
die Wege häufig zu ſteil und ſind, am geeignetſten
zigen An der Preisbewerbung können nach Artikel 2 der

erordnung auch fremde Erfinder 2c. theilnehmen.“ Die
Bedingungen der Bewerbung könnnen auf dem Büreau der
Handelskammer eingeſehen werden.

Die vom Generallieutenant Herrn Jhſſen vorge-
nommene eingehende achttägige Jnſpektion der beiden hie-
ſigen Bataillone, die ſich ne auf die Kaſernements,
Lazareth, Büreaus, Wachen, Schießſtände u. ſ. w. er
ſtreckte, hat heute Morgen mit der Beſichtigung der Mon-
tirungskammern ihren Abſchluß erhalten. Der Herr
Brigadekommandeur hat ſämmtliche militäriſche Anſtalten
in befriedigender Ordnung vorgefunden. Heute Morgen
brachte ihm die Regimentskapelle zum Abſchied ein Ständ-
chen. Am Nachmittag findet ein gemeinſames Eſſen des
Offiziercorps im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Ehren des
Herrn rn ſtatt.

Auf dem Rathhauſe wurde geſtern Nachmittag im
MagiſtratsSitzungszimmer eine Sitzung der ſtädtiſchen
Bau-Com miſſion abgehalten. Von den zur Berathung
zen Vorlagen ſind erwähnenswerth: Project zur Erauung einer Turnhalle für das ſtädtiſche Gyananm e

Erwerbung eines Terrain-Abſchnitts vom Hintergebäude
r ap: 62 zur Franckenſtraße (vorſpringende Ecke
des kürzlich niedergelegten Reſtaurants zum „Tivoligarten“Controle der ſtädtiſchen Bauausführungen. Auch

die aus Mitgliedern der beiden ſtädtiſchen Behörden und
Aerzten unſerer Stadt gebildete ſtädtiſche Sanitäts
Com miſſion hielt auf dem Rathhauſe eine Sitzung ah
in welches die Vorlagen betreffen Sedan
punktes der neuer Wohnräume welche
mit geeigneten Ventilationseinrichtungen verſehen ſind
Abänderungen der Friedhofs-Ordnung mit Bezug auf die
Tiefe der Gräber und deren Ruhezeit allgemeine Vor
kehrungen gegen den Ausbruch von Epidemien be-
ſprochen wurden.

Heute Mittag wurde im Hotel zum „Kronprinz“
hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn C. Bartels-Gimritz
der erſte diesjährige ordentliche Gewerkentag des Bruck-
dorf-Nietlebener Bergbau- Vereins abgehalten, in
welcher Sitzung zunächſt der befriedigende Bericht erſtat
tet r ſonſtiges Geſchäftliches interner Natur erledigt
wurde.

Jm Hotel zur „Stadt Hamburg“ wurde heute
Mittag die ordentliche Generalverſammlung der Halliſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, AktienGeſellſchaft, hier-
ſelbſt unter Vorſitz des Herrn len a a. D. Gneiſt
abgehalten. Ueber die Verhandlungen ſelbſt berichten wir
in der nächſten Nummer unſerer Zeitung, da bei Schluß
der Redaktion die Verſammlung noch fortdauert.

Zur Zeit iſt man damit beſchäftigt, zu dem be-
kannten Faldix'ſchen Gartenlocal „Zum Münchener
Keller“ in Giebichenſtein einen bequemeren Aufgang alsbisher in Form einer Freitreppe herzuſtellen und ſomit

den Beſuchern ocals eine Bequemlichkeit zu
ſchaffen.

Aus der hieſigen landwirthſchaftlichen Maſchinen

dieſes

fabrik (Spezial Fabrik für Drillmaſchinen) ven F. Zimmer
mann und Co. geht in dieſen Tagen eine beſonders ſorg-
fältig ausgeſtattete, in den Landesfarben lackirte, große
Drillmaſchine mit der Fabrik Nummer 14000 nach dem
wieder gewonnenen Stammgute Sr. Durchlaucht des Fürſten
Bismarck Schönhauſen ab, welche von dem Jnhaber der
gedachten Firma dem Fürſten als Ehren Geſchenk ange-
boten und von dieſem huldvoll angenommen wurde. Auf
der Herrſchaft Schönhauſen arbeiten bereits mehrere
Drillmaſchinen und auch andere landwirthſchaftliche Ma
ſchinen aus der Zimmermann'ſchen Fabrik, welche von dem
Vorbeſitzer, Herrn Gärtner, h ſind, auch liefert die
Fabrik an die anderen Fürſtlich Bismarck'ſchen Beſitzungen
ſeit Jahren den Bedarf an landwirthſchaftlichen Maſchinen.

Bei der geſtrigen Wiederholung des „Gasparone“
fanden wir das Haus zu unſerer Freude verhältnißmäßig
recht gut beſetzt, beſſer beſetzt, als bei der erſten Aufführ-
ung ein Beweis, daß ſich die melodiöſe Operette Mil-
löckers auch hier bereits viele Freunde erworben hat, Die
Aufführung ſelbſt war eine durchaus gelungene und zeich-
nete ſich vor der erſten durch größere Abrundung aus.
Die einzelnen Rollen waren in den Händen bewährter
Darſteller, von denen der vortreffliche Herr Lux und Herr
Jordan leider noch mit ihrer Jndispoſition zu kämpfen
haben, gut aufgehoben. Neu war uns Frl. Enrici als
Gräfin Karlotta, welche vermöge ihrer klangvollen, ge
ſchulten Stimme den Anforderungen der Rolle in jeder
rig entſprach. Weniger gefiel uns ihr Spiel, in specie
ihre Sprechweiſe. Recht äg ſich auch der Chor,
auf deſſen Benefiz am heutigen Abend wir hierdurch noch
einmal aufmerkſam gemacht haben wollen.

s Zeit

u ky u. Schäfer deren Buchhalter

Geſtern Vormittag iſt auf dem in der Delitzſcher Straße hierſelbſt belegenen, mit dem die.
durch ein Privatgeleiſe verbundenen Holplape der gehe

arl Thiele ver
unglückt. Derſelbe wollte eine von der Drehſcheibe ab
laufende mit Holz beladene Lowry durch Vorhalten einesStückes Holz auf den Schienen im e aufhalten, wo

durch die Lowry einen ſolchen Ruck bekam, daß mehrere
Bretter von derſelben auf Thiele herabſtürzten und den
ſelben am Kopfe und im Genick ſo erheblich verletzten daß
er ſofort beſinnungslos zuſammenbräch und bereits auf
ſeinem Transporte nach der Klinik verſtarb.

Bei der geſtrigen Abfuhre des überwinterten Bir
kenlaubes auf hieſigem Friedhofe fand ſich beim Aufladen
an der öſtlichen Mauer der Leichnam eines neugeborenen
Kindes in einer Cigarrenkiſte verpackt vor. Derſelbe war
bereits ſtark in Verweſung übergegangen, muß alſo ſchon
längere T dort gelagert haben.

er bei den Herren Hingſt und Scheller hier be
ſchäftigte Geſchirrführer Zander von hier hatte geſtern in
der Nähe des Bahnhofes das Unglück, daß ſeine Pferde
ſcheuten und durchgingen. Derſelbe ſtürzte in Folge deſſen
herab und kam unter die Räder, welche über ſeinen Körper
gingen. Mittelſt einer ſchnell beſchafften Trage wurde der
ſelbe nach der chirurgiſchen Klinik transporiirt.

Der 15 jährige Franz Ruſt und der 16jährige
Louis Chriſtian, beide von hier und ein Paar arbeits-
ſcheue, von Bettel und Diebſtahl lebende Subjecte, ſind
als diejenigen ermittelt worden die die werthvollen
Blumen aus Vorgärten in der Scharrngaſſe (JuwelierWalter) und Loviſenſtraße zur Nachtzeit mittelſt Ueber

ſteigens ſtahlen und ſolche um ein Billiges an Händler
verkauften. Da ſchwerer Diebſtahl vorliegt, ſo dürften
die Burſchen auf längere Zeit unſchädlich gemacht werden.

Jn der vergangenen Nacht wurden zwei Penn-
brüder von hier die ſich in der „Halle“ hinter eine der
Bretterbuden zum Schlafen niedergelegt hatten, durch
Polizeiorgane unſanft aus dem Schlafe geweckt und zur
Polizeiwache ſiſtirt, woſelbſt ihnen für dieſe Nacht freies
Unterkommen gewährt wurde.

Bekanntlich wurde vor einigen Tagen aus der
Saale bei Giebichenſtein ein männlicher Leichnam gezogen
und vermuthet, daß er der eines Gutsverwalters c.
müſſe. Alle Anzeichen, Merkmale 2c. deuten darauf hin,
daß es der des in unſerer Stadt und Umgegend ſehr
wohl bekannten jungen Landwirths Ernſt Reinicke iſt,
welcher der Sohn wohlhabender Eltern wegen ſeiner
Verſchwendungsſucht unter Curatel geſtellt worden iſt und
gedroht hat, falls man ihm nicht weitere Geldmittel zu-
ehen laſſe, ſich das Leben nehmen zu wollen. DieſenWerſar an den man nicht glaubte ſcheint er nunmehr

ausgeführt zu haben.
Vergangene Nacht fand in dem Empfangsgebäudedes Vahnhofes ein kleiner Gardinenbrand ſtatt.

Aus dem Leſerkreiſe.
„Jn den Kirchen und in den bewohnten Gegenden
„der Städte ſollen keine Leichen beerdigt werden.“

Allg. Preuß. Landrecht, Theil II, Tit. I.
Den Städtiſchen Behörden wird in der nächſten Montags

ſitzung zu neuen Räumen für Erbbegräbniſſe u. A. vorgeſchla-
gen werden

„auf dem Stadtgottesacker die im öſtlichen Anſchluß der
Grabbögen belegene z. Z. als Baumſchule benutzte Fläche
der früheren Teiche von ca. 168 Qu. Ruthen, welche ca. 450
Erbbegräbniſſe geben würde.
Der Preis für Erbbegräbniſſe ſoll mit Rückſicht auf den ge

ſteigerten Werth der Grundſtücke in hieſiger Flur:9 auf dem Stadtgottesacker auf. 300 4
b) auf dem Friedhofe vor dem Steinthor auf 200
e) auf dem Friedhofe an der Merſeburger-Straße auf 100

fixirt und dementſprechend die Gebührentaxe vom 16. Mai 1863

abgeändert werden. 8Bekanntlich iſt es den um die Verſchönerung unſerer Stadt
hochverdienten Männern zu verdanken, daß wir ſchon zu einer
Zeit die Begräbnißplätze innerhalb der bebauten Stadt losge-
worden ſind, als das benachbarte Terrain an der Magde-
burger Straße noch nicht mit neuen Stadttheilen bebaut war.

Alle Welt war dieſen Männern dankbar, mecht nur, weil ſie
für eine zweckmäßige Verſchönerung unſerer Anlagen geſorgt
n weil ſie ſich für die Salubrität der Stadt ein Verdienſt
erworben.

Es iſt faſt unglaublich, daß man unter ſolchen Umſtänden
es verſucht, dies Alles wieder zu Schanden zu machen, indem
man den unleidlichen Zuſtand von früher in Permanenz er
klären will.

Es iſt über die Nachtheile und Unzuträglichkeiten der Kirch
höfe für dicht bebaute Gegenden ſchon ſo viel geſprochen,
daß jedes Kind dieſe Dinge weiß und man hat daher wohl nicht
nöthig zum Ueberdruß noch weiter davon zu reden.Bis jetzt konnte gehofft werden, daß in abſehbarer Zeit für

die Bürgerſchaft inmitten der Stadt ein öffentlicher Park ent
ſehen würde, wo man wieder Gräber mit ihren Miasmen hin
chaffen will.

Liegt denn eine Nothwendigkeit dazu vor? Das
kann doch kein Menſch behaupten! Die Nähe der Kliniken allein
muß davon abhalten, dieſem Antrage zu folgen.

Die finanzielle Seite iſt von gar keiner Bedeutung: will
Jemand die Gebeine ſeiner Angehörigen in Erbbegräbniſſe betten,
ſo bieten die beiden Kirchhöfe im Norden und Süden der Stadt
dazu Terrain genug dar, zumal wenn man nur einen Mittel
preis etwa 150 .4 dafür feſtſetzt.

Es kann ſich alſo nur um eine Sache handeln, die vielleicht
einigen Wohlhabenden eine Annehmlichkeit zu ſein ſcheint, einer
ganzen Klaſſe unſerer Mitbürger aber odiös iſt. I.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Silbercours. Die n wieder eingetretene

Verſchlechterung der öſterreichiſchen Valuta hat zur Folge ge
habt, daß der Einlöſungscours für die in Silber zahlbaren
Coupons öſterreichiſcher Eiſenbahnprioritäten, ſowie für die ver
ſooſten Stücke, von 81,75 Proc. auf 80,75 Proc. herabgeſetzt
worden iſt. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 Gulden
bezahlt 161,50 ßBerlin, 24. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet aus
Reichstagskreiſen: die engere Verſammlung des S
habe ſich bei der Berathung der Börſenſteuer für eine procen
tuale Beſteuerung entſchieden, ohne jedoch detaillirte Tarif

feſtſtellungen zu votiren. tDer Ausſchuß der Lübeck-Büchener Eiſenbahn bat
in einer geſtern ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen die Dividende
für das Jahr 1884, vorbehaltlich der Genehmigung der Bilanz
durch die Generalverſammlung, auf 7 o feſtzuſetzen. ten

Die Unternehmer der Eiſenhahn Suakim Berber haben
in Ausſicht genommen den Bau bei Nacht und zwar unter Ver
wendung von elektriſchem Lichte auszuführen, um die aus
führenden Arbeiter vor den Beläſtigungen durch das Klima mög
lichſt zu ſchützen.

Nach einer Meldung der „Preſſe“ ſteht ſeitens Rußlands
die neuerliche Erhöhung mehrerer Zölle bevor, als Retorſion

egen Deutſchland, darunter ein Senſenzoll.u Die Bahnſtrecke Quedlinburg-Suderode-Ballen-
ſtedt dürfe noch im Laufe dieſes Sommers dem Verkehre über

geben werden.
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Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

gübeckBüchener Eiſenb.-Geſellſch. am 22. Mai in Lübeck.
Donnersmgrk hatte. Oberſchl. Eiſen u. Kohlenwerke, Act.

geſellſch. am 29. Mai in Breslau.
Act-Geſellſch. für Bergbau, Blei u. Zinkfabrik. zu Stolberg

Weſtfalen am 29. Mai in Aachen.
n DortmundGronauEnſcheder Eiſenb.Geſellſch. am 20. Mai
n Dortmund.

mDeutſche Vereinsbank. Divid. pro 1884: 4 e

legraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitn g.Lelegr Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 25. April 1885

49, Preußiſche Conſols 103.-. Discomiogeſellſchaft 186 50.
Mai -Ludwigshafer er Stamm-Actien 104,50. 49 Ungar. Golb-r 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 74,90. Oeſterr. Fran-
Staatsbahn 485, Oeſterr. Credit-Actien 458, Tenden

Femlich feſt.ſennch Berliner e e W e
elber) April-Mai 17550 Sept. Oktob. 185 50. feſter.en re 149, Juni-Juli 152,—. Sept. Oktob. 157 25.

eſter.

e loco 125--1885.
April-Mai 143,75

piritus loco 42 April-Mai 4220. AuguſtSeptember 45.2).
ruhig.güböl loco 50 50. April-Mai 4030. SeptemberOktober 53,30.

Bekanntmachung
W

Petersburg, den 25. April 11 e 10 Min. Durch

Tagesbefehl vom 16. April ordnet der Kriegsminiſter die
Vergrößerung der Offiziercorps von zehn GardeJnfanterie
regimentern um je ſieben, von 3 Garde- und 24 Armee-
ſchützenbataillonen um je zwei SubalternOffiziere, ferner
die ſofortige Vergrößerung der Grenadier- und Armee-
regimenter des Warſchauer Bezirks um je fünf, des Wil-
naer, des Kiewer und des Odeſſaer Militärbezirks um je
vier, ſowie derjenigen der übrigen Militärbezirke um je
einen Subalternoſfizier an. Die Vergrößerung des Perſonal-
etats überhaupt aller Jnfanterie-Regimenter um insgeſammt
ſieben Offiziere ſoll ſucceſſive gemäß der anzuweiſenden
Mittel erfolgen.

London, 24. April.
Labouchère's und Richard's, ob in dem
Löſung der zwiſchen England und Rußland ſchwebenden
Streitfragen auf dem Wege der Unterhandlungen nicht
herbeigeführt werde, die Regierung die guten Dienſte
einer befreundeten Macht anrufen wolle, bevor ſie an die
Waffen appellire, erwiederte der Premier Gladſtone: Die
Regierung habe im Laufe des jüngſten und des gegen
wärtigen Schriftwechſels nie

Unterhaus.

Gemäß S 16 unſerer Geſellſchafts-Statuten werden die verehrlichen Actionäre der

hierdurch zu einer auf
Tucekerraſſinerie Halle

Montag den 18. Mai d. Js. Mittags 12 Uhr
im „Hötel zum Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumten

ausser ordentlichen Generalversammlung
Gegenſtand der Tagesordnung iſt:1) Die Beſchlußfaſſung a t Erwerb des hierſelbſt am Nr. 11, 12 und 13 be

legenen Fabrikgrundſtücks der Halleschen ZAnckersiederei-Compagnie.

eingeladen.

2) Abänderung des S 7 des Geſellſchafts-Statuts, betreffend die Zahl der Vorſtands Mitglieder.
Diejenigen Actionäre, welche an der Generalverſammlung theilzunehmen beabſichtigen, haben den

Leſit der Actien durch Hinterlegung derſelben

entweder im Geschäſtsiokale der Gesellschaft,
oder bei Herrn H. F. Lehmann in Malle a/S.
u e dem K Comp. in Halle a/S.

n Herren Becker Co. in Leipzig.
Herrn Adolph stürcke in Erfurt

nachzuweiſen.

Die Hinterlec ungder üblichen Geſchäftsſtun

Actionär kann ſich durch einen andern,
vertreten laſſen.aß Halle a/S., 24. April 1885.

hat ſpäteſtens bis einſchließlich Donnersta
en unter Beifügung eines doppelten Nummer- niſſ

durch ſchriftliche Vollmacht von ihm legitimirten Stimmberechtigten

Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf

den 14. Mai d. Js., während
erzeichniſſes ſtattzufinden. Jeder

(4851

Tuckerraſſinegrie Halle.Der Vorſitzende des Aunfſichtsrathes.
R. Riedel.

Bekanntmachung.
Das dem Herrn Eämnund Lüdicke zu Landsberg

bei Halle a/S. gehörige Rittergut Gross-Lissa bei De
litzſch mit einem Areale von

49 ha 35 a 20 qm Acker I. Klaſſe

56 G 70 4. II.4 39 10 III.19 48 90 d. IV.4 26 10 Wieſen79 Gärten97 30 ſonſtige Grundſtücke
136 ha 7 a 30 qm in Summa

wird am [48664. Juni 1885 Vormittags l Uhr
im IIötel zur Stadt Hamburg zu IIalle a/S.

anf die 12 Jahre vom 24. Juni 1885 ab bis ebendahin 1897
meiſtbietend verpachtet.
Reflectanten wollen ſich wenden an den Jnſpector Werndt

zu Liſſa, Station Delitzſch, behufs Beſichtigung des Gutes, und
an den Juſtizrath Schlieckmann in Halle a/S. bei
welchem die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten ſind.

Polizei-Verordnnug.
Da die in den Polizei Verordnungen vom 8. Dezember 1870 und

15. September 1879 enthaltenen Verbote, Hunde auf die Raſenplätze und in
die Anpflanzungen der öffentlichen Promenaden laufen zu laſſen dieſen
letzteren eider nicht den nöthigen Schutz gegen Beſchädigungen gewährt haben,
wird in Ergänzung vorſtehender Beſtimmungen hiermit auf Grund der S 5,
6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, ſowie
der S 143 und 144 des Geſetzes über die ollgemeine Landes-Berwaltung vom
30. Juli 1883 unter Zuſtimmurg des r W verordnet:

„Hunde drürfen in den an öffentlichen Promenaden und An-
r angrenzenden Straßen und Straßentheilen überhaupt

nicht me
geführt werden.“

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriſt werden ſoweit ſie in den all
emeinen Geſetzen nicht mit höheren Strafen bedroht ſind, mit Geldſtrafen
is zu 30 im Unvermögensſolle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.

Halle a. S., den 21. April 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Von Molly.

Königl. Zahnärztliche Klinik
Alte Reſidenz.

Gratis Behandlung von Zahn- und Mundkranukheiten, künſtl.
Gebiſſe und Plombirungen täglich 8 Uhr. 4826

Prof. MHollcender.

r frei umherlaufen müſſen vielmehr daſelbſt an der 57

ſte

Awis für Qualtäts-Bauoher'

Kennern empfehle als beſonders

19.
preiswerth

Teson l., weiß brennend 48
8. Mercedes, kräftig 50

40. Juno, ſehr beliebt. 50
14. Angra Pequena, mild 55
65. Regatta, Neuheit 60
17. Legitimidad, e 60
4. Valencia, groß 60

13. Descanso, ſehr gehaltreich 60

20. Bavaria, ff. 6022. Borussia, fein u. mild 60
21. Monumenta, pikant 60
19. Plantar, mittelſtark 60
51. La Mar, ff. Brand 60
57. La Real, hochelegant 60
15. Marpila, Mittelformat
36. Amor ff. Euba 70
56. Flor Cubana, Handarbeit 75
55. Gracia de Havana, 80
29. Modesta lII., aromatiſch 80
30. Hehos, kräftig 80
41. Estio, Cuba Yorn 80
16. El Arte, großes Format 90
24. Ecuador, 188ler Habana 100
54. Carbayal, Handarbeit 100
38. Aquila de Oro, 110
48. Fina Parfume, 150
47. Modesta l., ſehr ſtark 160

Bei größeren Bezügen und bei
Baareinkäufen gewähre ganz be-
ſondere Vortheile. Probeſendungen

hen in jedem beliebigen Quan-
tum zu Dienſten und verſchicke

ſchon 500 Stück, auch ſortirt, franco
nach ganz Deutſchland.

Langjährige Erfahrung in der
Branche, genügende Mittel und
Erſparniß der Ladenmiethe und
parige Speſen geſtatten mir äu-

erſt billig verkaufen zu können, da
mein Geſchäfteprincip großer Um
ſatz bei nur ſehr geringem Nutzen iſt.

PEn gros. PEn detail.
Walther Burckhardt,

große Ulrichſtraße 55.

W Kein Laden.
4860

Auf Anfragen
Falle, daß die

etwas geſagt, was der in
e eneeeeeeeeeeeeeeeeryveeeeerrrrrrW

dieſen Fragen angeregten Jdee präjudiciren könnte; aber
es ſei zu bedenken, daß jede Erklärung, die im Parlamente
abgegeben werde, thatſächlich eine Ankündigung oder Eklärung an die Ruſſiſche Regierung ſei. Es ſeine ihm
daher nicht wünſchenswerth oder mit dem Staatsintereſſe
verträglich, daß Erklärungen an die Ruſſiſche Regierung
mittelſt Antworten auf Fragen im Unterhauſe erfolgten.
Auf eine Anfrage Northcote's antwortete Gladſtone, er
habe keine Jnformation, daß der Franzöſiſche Geſchäfts
träger Kairo verlaſſen habe. Bartlett fragt, ob die in
Engliſchen Zeitungen am 22. und 23. April publieirte
Depeſche des Miniſters v. Giers, angeblich eine Antwort
Rußlands an die Engliſche Regierung, authentiſch ſei.
Unterſtaatsſecretär Fitzmaurice erwidert, bis der Augen
blick für die Vorlegung der Schriftſtücke gekommen ſei,
liege es nicht im Staatsintereſſe, Erklärungen über in
Zeitungen veröffentlichte Documente abzugeben, die, wenn
ſie das ſeien, was ſie vorgeben zu ſein, augenſcheinlich
einen vertraulichen Charakter hätten. 4

e

dummer der Holliſchen Zeitung liegt ein Preis-
Courant der Firma

Moritz Mäcler, Leipzig und Berlin
bei, auf den wir beſonders aufmerkſam machen.

Der heutigen 9

e e eeeeeeerrrerrreu- ehe
Begründet 1862.

Stern gen ehe Geselbchaftreisen
für die Sommer-Saivon:

Italien Paris London
6. Mai. 24. Mai. 24. Mai. G. Juli. 2. Juni. 2. August.Bis Neapel 30 T. 900..8 T. 275. 14 T. 450 14 Tage 450Bis Venedig 16 T. 450. Mit London 24 Tg. 800. Mit Paris 24. Nai.

Schwedenu Jor wegen P“renäen

20. Juni. 5. Juli. 15. Juli. 2. August. Bäder
Bis Stockholmm-Christiania 23 Tage 650 .4.
Bis Drontheim 40 Tage 1200 14. Juli. 30 T.
Bis zum Nordkap 50 Tage 1500 1200In FPreise: Fahrt, Führung, Hötel, Verptflegung, Austlüge,
Gepüäck, Trinkgelder. Prospecte gratis in [4693

Carl Stangen's Reive-Bureau,
Berlin W., 24. Leipzigerstrasse 24.

Bad Lippspringe
Station Paderborn

(W'estf. Bahn) am Teutoburger Walde.
Stickstoffreiche Kalkthermwe (170 R.) mit Glaubersalz und

Eisen, feuchtwarme, beruhigende Luft. Bäder, Douchen, Inhala-
tionen, dem bewäbrtesten Standpunkte der Wissenschaft ent-
sprechend in neuen comfortablen baulichen Anlagen. Erfolgrei-
ches Bad bei chron. Lungensucht, pleuritischen Exsudaten, quälenden
trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Congestionen dahin, nervösem
Asthma, reizharer Schwäche, Dyspepsie. Frequenz 2500. Saison
vom 15. Mai bis 15. September. Die Curhbäuser in den pracht-
vollen Anlagen gewäbren Comfort und vortreffliche Verpflegung.
Orchester 18 Mann stark. Gut ausgestattetes Lesezimmer.

Den Wasserversand bewirkt und Anfragen beantwortet [4865
Die Brunnen-Administration.

Bei Reubauten, beſonders wenn ſie ſchnell beendet werden ſollen, ſtellt ſich
zunächſt die höchſt berechtigte Sorge wegen eines möglichen Schwammausbrnuchs
ein. Da bauliche Vorkehrungen hierzu ſich als meiſt unzuverläſſig erwieſen
haben, ſo dürfte den Bauherren der Hinweis auf das Dr. H. Zerenerſche An
timerulion D. R. S. 378 (GegenSchwamm) gewiß höchſt willkommen ſein.
Bei verſtändiger Verwendung dieſes Mittes iſt eine Schwamm- Gefahr vollſtän
dig ausgeſchloſſen, dagegen ſind die dadurch erwachſenen Koſten und Mühen
verhältnißmäßig nur unbedeutende.

Das Patent-Antimerulion wird in der chemiſchen Fabrik von Guſtav
Schallehn in Magdeburg hergeſtellt. Auch werden von dieſer Firma koſtenfrei

enaue Zeſchreibungen der Mittel und des Verfahrens ausge eben, die das
Obengeſagte in überzeugender Weiſe darthun. Vorzugsweiſe Beachtung bei
Neubauten beſonders ſolchen mit Waſſerleitung iſt den Küchen zuzüwen-
den, ebenſo den Panelen (Lambries) im Erdgeſchoß, da in dieſen Räumen die
Holztheile in erhöhtem Grade dem Schwamm und der Jäulniß ausgeſetzt ſind.

60 Hierzu kommen die trockenen Antimerulionſorten mit Vortheil zur Verwendung,
deren erhaltende (conſervirende) Eigenſchaften das 33pwegk beſtens ſchützen

Lager obiger Fabrikate halten die Herren: Helmbold Co. in Halle a. S.
M. Wegner, in Schkeuditz F. Leonhardt, Zimmermeiſter in Bibra.
Fr. Krausch, Maurermeiſter in Belgern. Rud. Iffland, Zimmermeiſter in
Holleben. E. Föhre, Maurermeiſter in Trotha. F. Heinecke, Maurermeiſter
in Lauchſtädt.

Parichbaecl
iche DameHeirath ſuchen Paſſ. decnth.

Halle a. S.
Näh. „General-Anz.“ Berlin SW.

Offene und geſuchte Die e iſt Sonn undn neKellner-Geſu 1be Tage n w. s I J. r
is ahren wird für ſogleich e

geſucht. 4743 ilien.Vehnhof Göschwitz. Familien Vachrichten.
Volontär-Stelle-Cesuch.

TodesAnzeige.
Jn der Nacht vom 24. zum

25. April entſchlief in Gott
meine innigſt geliebte Frau
Hermine geb. Drenckmann.
Halle, d. 25. April 1885.

Albert Roth.
Die Beerdigung findet am

27. April Nachmittags 2
Uhr vom Trauerhauſe aus

ſtatt. [4845

Ein junger gebildeter Land-
wirth, W ehe 20 Jahr
alt, praktiſch und theoretiſch gebildet,

dem gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht per ſofort reſp. 1.
Mai Stellung als Volontair auf
einem größeren Gute unter direkter
Leitung des Prinzipals. Nicht
über 300 Penſionszahlung. Gefl.
Offert. unter J. K. poſtlagernd
Ringleben, (Schwarzb. Rudol
ſtadt) erbeten. 14786
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Größte Auswahl
nSohmucisachen

als: Brochen, Medaillons, Ohrringe,
Halsketten, Uhrketten, Armbänder,
Ringe, ChemiſetteManchetteknöpfe
in den neueſten Muſtern aus

Bernstein, Vet,
Elfenbein, Doubié,

Bein, Nickel,
Stahl etc.

zu äußerſt billigen Preiſen bei

Aldin Heutze, 30neertr. 39. 4859

r MetalI-SärgeSpazierstöcke uüberſponnen Fit Fugel à 30Pf.,

mit Stahleinlage 50 Pf. --3 Mk.
echt Weichſel 60 Pf. 1,50 Pf.
echt Olive 1 Mk. 4 Mk.
ff. Ebenholz 3 Mark, ſämmtliche
anderen Sorten ſowie

Kinderstöcke
von 10 Pfg. an empfiehlt in

grösster Auswahl [4815
ADdi Hene, euneer. 39

engros en detail
Kinclerreifen

in allen Größen vorräthig em-
pfiehlt zn sehr billigen PreiſenAldin Hentzq eumeerſt- 39. pivenne Bettstellen,

4816 einfach und elegant, paſſende Ma
tratzen dazu, Kinderbettſtellen mit
Seitentheilen und Schnurgeflecht
nebſt Matratzen, eiſerne Waſch

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichstr. 60.

Garten. Balkommöbel.

Nenheit! Nenheit!Naturbolz-Gartenmöhbel.

eleganter Ausführung
hält in Auswahl preiswerth

empfohlen [48658

Wilh. Heckert,
Halle a/S., gr. Ulrichſtr. 60.

Garantirt Reine

Chocoladen
und Cacao's von

Johann Gottl. Hauswaldt
Magdeburg

per Kilo von M. 1,00
an bis 3,00 empfiehlt in
ſtets friſcher Waare 4862

G. Gröhe's
Chineſiſche Theehandlung

Leipzigerſtraße 107.

Lager empfiehlt in größter Aus
wahl zu billigen Preiſen

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtr. 60.

Karlshbacdler Gipfel,
auf Beſtellung auch mit Schinken
gef. täglich friſch. Speckkuchen
von Brotteich Sonntag früh 8 Uhr.
A. Winter, gr. Märkerſtr. 17.

4856

Sommercdirelle.
„Großartige Auswahl neuer geſchmackvoller Muſter in Prima

Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt [4861

r hen
e 0Nähmaschinen

werden von meinem Mkechaniker gut und billig reparirt.
Am Kleinſchmieden

(Forelle).

4631

Herm. Hitschke.

Patent-Universal-
dHackmaschine,

D. R. P. Nr. 4284 und 28114, W
für Getreide, Rüben- u. Oelfrucht,
beſte Hacke am Markte,

auf allen größeren Hacken-Concurrenzen mit den erſten und
einzigen Preiſen prämiirt, mit und ohne Vorderſteuer, (zu ſol-
chem der Drillmaſchine paſſend), empfehlen wir zu billigen Preiſen.

Smayth ſche (verbeſſerte Salzmünder) Hackmaſchine für Rü-
ben und Kartoffeln;

Hand-Hackrechen mit Laufrädern, für Getreide,
Hand-Hacken für Rüben halten wir gleichfalls vorräthig. [4804

P. Zämmermann (0,, Halle (Saale).

Hallesche Minerahvasser- Fabrik
älteſtes und größtes Geſchäft hiGiles u 3 Plate)

von

Carl sSchoneclor ſ.
Rathhausgaſſe 18,

empfiehlt

täglich friſche Füllung
Selterg- VSodaWwasser
anerkannt als reinſtes kohlenſaures Waſſer), ſowie

ſämmtliche mouſſirende Limonaden
aus reinen Fruchtſäften von bekannter Güte,

Selters- und s0dawasser in Pateutverſchluß Flaſchen.
W Beſtellungen jeder Größe nach hier und auswärts, ſowie ab Fabrik

werden prompt und frei in's Haus ausgeführt. (4852

tiſche, Flaſchenſchränke u. Flaſchen

J. Heese
Berlin. Berlin.Königlicher Hoflieferant,

SW. Leipziger Strasse 87.

Mein

reich illustrirtes Preisbuch
enthaltend

a Verzeichniss ver

Neuheiten
für Prühjahr und Sommer

in seidenen, wollenen, halb- und baum-
Wollenen Kleider- und Elsasser Wasch-
stoffen; Flanellen; Sammeten, Pläschen,
Velvets; VUmbängen, Regenmänteln, Mor-
genröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern,
Plaids, Reise- u. Schlafdecken; Spitzen,
Spitzen-Stoffen jeder Art, Rüschen, Oravat-
ten und Schirme für Damen und Berren, Möbel-

Oretonnes, Gardinen, Tischdecken,
Teppichen, Läuferstoffen etc. etc.

ist erschienen
lpd Wird auf Wunsch gratis nud franeo zurösapt

4835
Proben, Nodebilder und feste Aufträge von 20 H. an postfrei.

Neue Sing-Akacdlemie.
Freitag den 8. Mai Abends 7 Uhr

im Saale des Stadtschützenhauses
Hlerakles von Iändel

unter Mitwirkung von Frl. Päa v. Sicherer aus München,
Frl. Agathe Brünicke aus Magdeburg, Frl. Pfeiffer
van RKeek aus Frankfurt a/M. und den Herren Heinrich
Grahl und Max Stangre aus Berlin. 4841Das städtische Orchester ist durch Leipziger Kräfte verstärkt.

Saalschlosshrauerei Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittag von 3/, bis 7 Uhr

(1708805 IBlitairrbogert,

ausgeführt von der ganzen Capelle des Kgl. Mgd. Füſ.-Rgts. Nr. 36

(42 Musiker.)
Mit zur Aufführung kommt:

Din Immorteltenkrane auf das Grab ILorteing's
von Hosenkrona.

Sorgenlose Stunden. Großes Potpourri v. Stedeſeld.
Ouvrertüren u Murguanthe von eher und Fetd-

luger in Schtesen von Megjerbeer.
RNeueste Wänae von Mittöcker etc.

Entrée a Perſon 30
O. Fiegert, Kapellmeiſter.

4847)

„Restaulrant zur Porelle.“
Morgen (Sonntag) erſter Anſtich des ſo be

liebten

Böhmischen Bieres
von FHiebeck e Co. Stets auf Eis, à Sei-

del 15 H. Tulpe 10
n Früh Zpeckkuchen.

Louis Winkler.
[4854

Saal-Schlösschen.
Sonntag früh von 6 Uhr an

Speckkuchen.
Culmbacher Lagerbier if.ſteh ſowie di v. Conditoreiwaaren

empfiehlin Hohert Pipuet,früher Oberkellner „gold. Kugel“.

bei H KNi ed erla g en: ei Herrn e h s Nachfolg
do. bei Herrn Kaufmann G. F. Thomas, Lauchſtädt.
do. J. C. Poetzseh, Landsberg.

Gebaue r-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Soeben erſchien im Verlag
Eugen Strien in Halle 7

Hermannſtraße 12:
Wider

Kliefoth II Iuthard
Jn Sachen der Lutherbibel

von
Konſtantin Schlottmann.
Preis 1 Mark 50 Pfg.

Vorräthig in allen Buchhandlungen
[4811

Im Verlage von Arthur Pelſ
in Leipzig ist erschienen:

Das

Füllen der Zähne
mit

Gold und anderen Materialien
Von

Prof. Dr. med. L. H. Hollaende,
Halle a. S.

Zweite umgearbeitete Auflage,
Mit 98 Abbildungen.

In gr. 80. XII. 218 Seiten.
Preis brosch. 8 geb. 9 20 A&

[4840

Pianinobillig zu vermiethen es
Zenkergaſſe U.

m.

Damen
der beſſeren Stände,

welche geneigt ſind, für ein
WäſcheGeſchäft feinereNäh
arbeiten zu übernehmen,
wollen ihre Adreſſen ſchriftl.
unter W. a. 36201 bei
Rud. Mosse, Brüder
ſtraße 6 einreichen. [4700

Hotel Café Davil,
Nur Sonntag den 26. und
Montag den 27. April er.

Großer prachtvoller
Ausſtattungs-Zauber-Salon.

Oicalbaglstro- Tun
aus dem Kryſtall Palaſt in London.

Direktion: Prof. O. v. d. Marwit,,
Hofkünſtler Sr. Maj. des Könige

der Niederlande.

Unter vielem Anderem:
Großes Potpourri aus dem

Reiche der Wunder (höchſt komiſch).
Die Geiſterhand des Grafen von
Monte-Chriſto. Die Spiri
tiſtentafel nach Mr. Cumberland.

Der Menſch als eierlegende
Henne. Die Blumen aus dem
Paradieſe (den Damen gewidmet).
Eine huwvriſtiſche Geiſter-Citi
rung, verbunden mit großer Prä
ſent-Vertheilnng. Das geheim
nißvolle Vogelbauer. Alles bis
jetzt Dageweſene im Reiche der
Zauberei weit übertreffend Sen-
ſationsſtück, noch von keinem Künſt

ler gezeigt. Der Klapperſtorch
oder „Viel Kinder, viel Segen“.
Humoriſtiſches Volksmärchen in ver
ſchiedenen Verwandlungen. Das
herzogliche Schloß in Schwerin.
(Der Mond glitzert im Waſſer,
Schwäne, welche den Kopf ins
Waſſer tauchen, ſchwimmen vorüber).
Großes Potpourri humoriſtiſcher
Phantaſie- Gemälde mit urkomi-
ſchen Verwandlungen, die bei ſon
nenähnlicher Beleuchtung in pracht-
vollſte Farben ſich kleiden und zu
anmuthigen Formen verſchlingen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr,
Anfang S Uhr.

Sperrſitz 1,25 .4, I. Platz 75

II. Platz 50 4863
Einladung.

Zu der in Eilenburg am Don
nerstag den 4. Juni er. ſtatt
findenden

8. Thierſchau desu elverbunden mit einer Ausſtellung
landwirthſchaftlicher Producte,
Maſchinen und Geräthe, laden
wir hierdurch ergebenſt ein.

Anmeldungen zur Betheiligung
ſind bis zum 15. Mai er. an den
Schriftführer H. Müller in Eilen-
burg, von welchem auch Anmelde
bogen zu beziehen ſind, einzuſenden.

Der Vorſtand
des landw. Vereins zu Eilenburg
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